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AM Merlage miierer Imde.
Amtliches.

A . Hbercrrnt Wcrgotd.
Auf die in der Beilage abgedruckten Bekanntmachun¬

gen über Hafer und zwar des Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers oom 6 . Juli 19l6 , des Präsidenten der Kriegs¬
ernährungsamts vom 19 . August und 5 . Srptbr . 1916 und
des Ministeriums des Innern vom 2 . Oktober 1916 wird
noch besonders tzingewiefen.

Nagold , den 5 . OKI. 1916 . K . Oberami:
Kommerell.

Richtpreise für Gemüse
oom 6. Okt . bis 13 . Okt . 1916
nach den Stuttgarter Richtpreisen.

im Großhandel im
1 Pfund —
1 Pfund 15 — 17 2Z

Stück

Grüne Bohnen
Zwiebel
Kopfsalat
Endiviensalat
Weißkraut einschließl.
Filderkraut
Rotkraut
Wirsingkohl
Blumenkohl
Rettich
Kohlrahen 1 „
Gelbe Rüben (o. Kraut ) 1 Pfund
Tomaten ausgereist 1 „
Tomaten haldreis ' 1 „
Sellerie 1 Stück

1

Pfund

Stück

5 - 10
6—12

4
7
6

15 — 45
5 — 10

3 — 6
7 —8

30 — 35
15 — 20

6 — 14

Kleinhandel
30 - 35 ^
17 — 20 rZ

6- 12  „
8 - 15 .

6 ..
16 „
8 „

20 - 55 „
6- 12  „

4 — 7 „
9 - 11 „

35 — 40 „
20 — 25 „
8 - 16 „

Tafeläpfel
Taselbirnen gewöhn !.
Taselbimen große
Spalierbirnen
Gartenbromdeeren
Pfirsiche
Zwetschgen
Quitten (inländische)
Walnüsse

Richtpreise für Obst
vom 6 . Okt . bis 13 . Okt . 1916
nach den Stuttgarter Richtpreisen.

im Großhandel im
1 Pfund 12 — 15 ^
1 Pfund 10 - 20 H

1 Pfund 25 — 35^
1 Pfund 30 -g
1 Pfund 20 - 40 ^
1 Pfund 12 — 15
1 Pfund 30 — 35 ^
1 Pfund 50 - 60 ^

Gewöhnliche Tafeläpsel 1 Pfund 8 —-12 ^
Mostobst 1 Pfund 5— 6

Kleinhandel
15 — 20
13 - 18 H

30 — 45 ^
40 ^

25 — 50Ä
15 — 18
35 —40^

60 — 70 ^
10 — 15 ^

-- '1>  inril ->

Der Rumäne.
Heinrich Schliff läßt im Okt . im Verlag Reuß und

Itta , Konstanz ein Buch erscheinen , betitelt : „Eine Bal-
kanfahrt " , in der er seine Erlebnisse auf einer Balkanreise
schildert . Nachstehend ein kleiner zeitgemäßer Abschnitt
daraus.

. . . Der Juwelier brach hier seine Erzählung ab , da
inzwischen ein Gast eingetreten war , der in schon angehei¬
tertem Zustand an unserem Tisch niederließ , und gab mir
zu verstehen , daß er den Rest der Geschichte an einem ge¬
legneren Orte erzählen werde , zumal er mir im Laufe des
Tages noch die Stätte zeigen wolle , wo sozusagen der
Schlußpunkt der Erzählung zu finden sei. Als wir an der
Hand der übrigen Wandbilder der Süßweinkneipe aus das
Wesen der verschiedenen Nationen zu sprechen kamen , gab
sich unser Gegenüber — ein . wie ich nachher erfuhr , wegen
seiner Streitsucht bekannter rumänischer Konfektionär — die
anerkennenswerte Mühe , uns von seiner unerbetenen Ge¬
genwart zu überzeugen , indem er sich mit allerlei konvusen
Bemerkungen in unsere Unterhaltung drängte , offenbar ge-
reizt . daß wir ihn konsequent überhörten , verfiel er , indem
er sich plötzlich gegen mich wandte , den er als Deutschen
erkannt hatte , in heftige Ausfälle gegen Deutschtum und
Deutsches Reich und ließ seine glückliche Unwissenheit in
den würdigen Dreiklang ausklingen : die Deutschen seien
wirtschaftlich geizig , politisch rückständig und geistig über-
spannt!

Selbstbesinnung in Rußland.
In Verbindung mit der Ernennung Protopopows , des

Vizepräsidenten der russischen Duma , zum russischen Mini¬
ster des Innern , wurde in der deutschen Presse hier und
da von einer beginnenden Selbstbesinnung Rußlands ge¬
sprochen . „Selbstbesinnung " ist ein sehr vorsichtiges Wort.
Es war bekannt , daß die chauvinistische „Gesellschaft des
Jahres 1914 - , die das Werkzeug des engtischen Botschaf¬
ters in Petersburg ist , den Vizepräsidenten der Reichsduma
aus die berühmte Schwarze Liste gesetzt hat , die in politi¬
scher Hinsicht eine gewisse Aehnlichkett mii der Schwarzen
Liste Englands hat . Der „Berliner Lokalanzeiger - läßt
sich über Stockholm melden , daß die Ernennung Proto¬
popows , der anfänglich keine besondere Bedeutung deige-
messen wurde , das größte Aufsehen in Petersburg hervor-
rujt . Man entsinnt sich jetzt, daß Prowpopow sein Mi¬
nisterdekret bereits in der Tasche trug , als er mit den
Dumakollegen zu einer politischen Gastspieloorstellung nach
London ging und daß er mit diesem Dekret in der Brief¬
mappe jene vielgenannte Unterredung mit einem deutschen
Diplomaten in Stockholm hatte . Protopopow ist weiter
der Mann , wir folgen hier den Mitteilungen des russischen
Mitarbeiters des schweizerischen Pcesseleiegraphen , der die
Gründung eines neuen großen Zeitungsunternehmens in
Rußland betreibt , das angeblich von Banken gestützt wird,
die mit deutschen Fiaanzkreisen Begehungen unterhalten,
und bestimmt sein soll, einem Sonderfrieden mit Deutsch¬
land den Weg zu bereiten . Wie dem „Berliner Lokal-
anzeiger - aus Srockholm hierzu weiter gemeldet wird , rech¬
net man mit der Wtederernenuung der ehemaligen Land-
wirtschastsmtnisters Kriwoschein in sein Amt . Kciwoschein
war der Mann , auf den der berühmte Wacnungspfiff vor
dem Kriege zurückzusühren ist. der im März 1914 in der
Form eines „ Krieg in Sicht - überschriebenen Artikels in
einer der größten deutschen Zeitungen laut und von unserer
Diplomatie prompt totqeschiagen wurde . Kriwoschein hing
denn auch , als die erst -n Kanonenschüsse fielen , Amt und
Würde an den Nagel und setzte sich auss „Altenteil - .
Wenn dieser Mann jetzt, wie angekündtgt wird , wieder an
die russische Staatsmaschine herantritt , so kann man der
Tatsache politische Bedeutung wohl nicht ganz absprechen.

Es gibt gewisse Gedankengänge und Erscheinungen,
die mit der zwingenden Notwendigkeit eine» Naturgesetzes
in der Politik wiederkehren . Dazu gehört der englisch-
russische Gegensatz . In der Geschichte der letzten Jahrhun¬
derte stößt man auf Schritt und Tritt auf diesen unausge¬
glichenen und nach unserer Ansicht unausgletchbaren Kon¬
flikt . den die Staatskunst eines Eduard Vll . mit der diplo¬
matischen fBlendlaierne seinem „Parterre von Königen-
wohl hinwegzutäuschen , aber nicht aus der Welt zu schaffen

Ich wollte zuerst nichts erwidern , sagte dann aber doch,
daß er ganz recht habe . Es sei für gewisse Nationen nur
ganz in der Ordnung , daß sie uns Deutschen möglichst weit
oom Leibe blieben , um keinen Schaden an ihrer Selbstge¬
fälligkeit zu nehmen . Dem Juwelier war der Auftritt of¬
fenbar recht peinlich . Er mochte besorgt sein, daß der Ru-
mäne auch über seine nationale Zugehörigkeit , über Ungarn
und Magyarentum , ein ungereimtes Berslein bereit hätte,
das noch ehrenrühriger aussallen konnte , denn er drängte
sichtlich zum Ausbruch . Aber der Rumäne erwiderte auf
die unerwartete Zustimmung , die er bei mir gefunden hatte,
wir ließen ihn deshalb bei seiner nationalen Ueberlegenheit
ruhig sitzen.

Als ich dann den Abend noch bei dem deutschen Groß¬
kaufmann H . verbrachte , sagte ich in der Voraussetzung,
daß ihm die Geschichte der A . S . bekannt sei, nichts von
drm , was mir der Juwelier in der Süßweinkneipe und auf
dem Friedhof erzählt hatte , wogegen ich den Zusammen¬
stoß mit Rumänien erwähnte:

„Ach war - , entqegnele er lebhaft , „diese Haibasiaten
mit ihrer dekadenten Oberschicht und ihrem lächerlichen an¬
tiken Taufschein ! Wenn man alles abzieht , was die Zeit-
läuse an ihnen herumgepanscht haben , um ihren Ursprung
zu verbessern , bleibt nur noch die Nachkommenschaft einer
römischen Berbrecherkolonie Übrig . Ich liebe sonst die har-
ten erxtremrn Urteile nicht — setzte er hinzu — . aber dem
derben Klotz hat ein ordentlicher Keil noch nie geschadet,
um die Beleidigung , die der rumänische Dünkel den Urah-

oermocht hat . Während Russen und Engländer Schulter
an Schulter noch aus Frankreichs Boden Kämpfen , spielen
die Diplomaten bereits gegeneinander . Es ist nicht uninte¬
ressant . so bemerkt nun die Chemn . Allg . 3tg ., die Vor¬
gänge in Griechenland , die in ihren Beweggründen so
dunkel und verworren erscheinen , unter diesem Gesichtswin¬
kel einmal zu betrachten . Der bekannte Balkankenner
Englands , Crawsord Price , gibt in der „Truth - emen recht
lehrreichen Hinweis . Price weist aus die Notwendigkeit für
England hin , den Handeleweg nach Aegypten und dem
Osten zu schützen. Mit der Ausdehnung der Orient -Bahn
nach Athen wird der Piräus , der Hasen Athens , der Aus¬
gangspunkt nach Aegypten und nach Borderasien werden.
Ein Blick aus die Karte zeigt uns die außerordentliche
strategische Bedeutung Griechenlands . Sein Festland ist
ein Borsprung , der in . das östliche Becken des Mittel¬
ländischen Meeres hineinragt ; seine Inseln bilden drei
aufeinanderfolgende Kelten , die für Stützpunkte der Unter¬
seeboote gerade geschaffen sind und das Aegäische Meer
hermitesch abschließen können . Im Zeichen der Untersee¬
boote ist die Insel Kreta für die Verteidigung Aegyptens
für England von größter Wichtigkeit . War es schon ein
Zufall , daß die griechische R oolution von den Insein aus-
ging und diese in die Hand Englands gab , so war es doch
ein Zufall , den England durch seinen getreuen Schildknap¬
pen Benizelo « von langer Hand vorbereitet hat . Die grie¬
chisch-mazedonische Republik , die die griechische Festlands¬
küste und das Insclmeer umfaßt , ist das Werk Englands,
der neue Brückenkopf England » im Zeichen des Untersee¬
bootes , der einmal Aegypten und den Weg nach Indien
schützen soll und in der Hauptsache aber seine Kanonen
gegen — Rußland richtet . Das russische „Desinteressement¬
in Griechenland , das Stürmer erklären ließ , wird schon zu
denken gegeben haben . Mit dieser strategischen Position,
die das östliche Mittelmeer völlig in die Hand Englands
gibt und es mit Leichtigkeit sperren kann , durste England
schon de >. Russen die Dardanellen versprechen . Rußland
würde mit Konstantinopel wohl den Eingang , niemals aber
den Ausgang aus den Dardanellen gewinnen . Wir treffen
hier wiederum aus den alten engiilch -rusjischen Gegensatz,
dem die Revolutionierung Griechenlands im Interesse Eng¬
lands dienen muß.

In den „Badischen Neuesten Nachrichten - , die der
„Bonvärts - mit auffallender Betonung als das Organ
Bassermanns bezeichnet , wird die Meerengevfrage mit zar¬
ter Hand vorsichtig angeschnitten . Das Blatt deutet an,
daß diese Frage natürlich behandelt werden müsse, wenn
aus der Bahn der Erklärungen des Reichskanzlers in seiner
Reichstagsrede , die als „der erste Borbote einer
Neuorientierung der deutsch - russischen  Poli¬
tik-  charakterisiert wird , weitergegangen werden solle . Das

nen des stolzen römischen Weltreiches zufügte , darf auch ein
guter Deutscher als gewesener Pennäler sofern er auch die
Sekunda hinter sich hat , nicht auf ihnen sitzen lassen !"

Eine Patrone i » der Hand.
In der von der Hamburger Literarischen Gesellschaft

(die jetzt ihr 25jäh :iges Bestehen feiert ) herausgegebenen
Zeitschrift „Die literarische Gesellschaft - lesen wir das fol¬
gende Gedicht:

Tod , du liebe Nachtigall,
Meine Hand hat dich gefangen.
Bist du nun so zahm geworden,
Haft du gar kein Fluchtoerlangen?

Singe doch von off' ner Brust,
Singe von verschloss'nen Munden.
Kühl bist du in meinen Fingern,
Heiß geglüht sind deine Wunden.

Schweigend liegst du ausgestrekt
Wie die Blaffen , die du küßtest.
Bist du nicht so voll Schmerzen.
Daß du immer schreien müßtest.

Träne , die geschmiedet ^ist?
Singeoogel , den ich faste.
Weiß ich wenn du schlagen wirst.
Wenn ich dich enlflaltern laste.

Doch du bist uns bleibst verschlossen.
Letzte Botschaft Ueberdringer.
Und der Tod ist leicht zu tragen,
Kaum beschwert er meine Finger.



badische Organ der natior allideralen Partei vertritt die An¬
sicht, daß diese Frage bei geschickter Aufastung sehr wohl
einer diplomatischen Verständigung  entgegenge¬
führt werden könne . Der „Vorwärts " hält die hier an-
gedeuteten Amlassungen für bemerken ; nmt , weil sie nach
seiner Auffassung die Anschauungen gewisser , sehr einfluß¬
reicher Kreise wiedergrden.

Die Vorgänge in Rußla d können sehr wohl als
»Selbstbesinnung " angesprochen wcrvcn . ZXs genügt , nm
Rußland seine eigenen Interessen und ' en unausgleichlichen
Gegensatz zu England erkennen zu lassen . So groß und
wuchtig auch der Sch itt der Weltgeschichte ist, unter dem
die Erd ? dröhnt , so sch- eck nhast langsam erscheint uns der
Eulwickelungsgang der Dinge angesichts der gewaltigen Er-
lebnisse unserer Tag, ' . Wir werden rnr m l Ruhe und
Geduld wappnen müssen , wenn unsere Wünsche und Hoff¬
nungen den Torsachkn vo auf ilen . Die Stimme der Rea¬
litäten und Tcusachen kann auf die Dauer r?chi unterdrückt
werden . Kommen wird auch die Selbstbesinnung in Ruß¬
land , mag der Mann , der sie zum Siege führt , nun Pro-
topopow heißen oder einen Namen führen , d r eines Tages
plötzlich an der Wand wie un Schicksalsspruch ausleuchtet.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier, 9.jOkt. Amtl. Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des

SeneralseldumrschMs Herzog Mrecht von Mrueulberg
nahe der Küste bis südlich von Upern , sowie auf der

Attoisstont der Heeresgruppe des
SeneralseldlnarschallsKronprinz Rupprecht von Bayers

herrschte rege Feuer - und Patrouillen¬
tätigkeit.

Die gewaltige Sommeschlacht dauert
an . Fast steigerten gestern , unsere verbündeten
Feinde noch ihre Anstrengungen . Umso empfind¬
licher ist für sie die schwere , verlustreiche
Niederlage,  die ihnen die heldenmütige
Infanterie und die starke Artillerie  der
Armee des Generals von Below  gebracht hat.
Nicht das kleinste Grabenstück auf der 25 Kilo¬
meter breiten Schlachtfront ist verloren.

Mit besonderer Heftigkeit und in kurzer Folge
stürmten die Engländer und Franzosen ohne Rück¬
sicht auf ihre außerordentlichen Verluste zwischen
Gueudecourt und Bouchasvesnes an . Die Trup¬
pen des Generals von Böhn und von Gar¬
nier  haben sie jedesmal restlos zurückgeschla¬
gen . Bei Le Sars nahmen wir bei Säuberung
eines Engländernestes 90 Mann gefangen und er¬
beuteten 7 Maschinengewehre.

Der Artilleriekampf erreichte auch gestern nörd¬
lich der Ancre und in einzelnen Abschnitten süd¬
lich der Somme , sowie beiderseits von Verman-
dovillers große Heftigkeit.

Heeresgruppe des deutsche« Kronprinzen:
Umfangreiche deutsche Sprengungen in den

Argonnen ' zerstörten die französischen Gräben in
beträchtlicher Ausdehnung . Oestlich der Maas
frischte das beiderseitige Feuer zeitweise merklich auf.

Die äußerste Anspannung aller Kräfte
verlangt auch von unseren Fliegern  im Beob¬
achtungsdienst der Artillerie und bei den hierfür

Die Kriegsbraul.
Original -Roman von H . Courths - Mohler.

(Fortsetzung .)

Die schöne Fremde wirkie wah hast belör -nd auf den
sonst fo unempfindlichen Hasso , Sein Herz wurde bet
ihrem Anblick von einer nie geka -mien , sößschmerzlichm Un¬
ruhe erfüllt . Er konnte seine Blicke nicht losreißen von
der blendenden Erscheinung , die mit weicher , vornehm läs¬
siger Grazie aus ihn zuinm.

Wie ein lähmender Bann lag es plötzlich auf seiner
Seele . Sine Woge leidenschaftlichen Empfindens brauste
über ihn dahin . Noch nie hatte ein ? Frau einen ähnlichen
Eindruck auf ihn gemacht . Sein Schicksalsstunde hatte
geschlagen . Auch er verfiel dem süßen Zauber einer Frau.

„Das ist sie." flüster >e die Gene -min an seiner Seite.
Sie hatte befriedigt Hassos B -ttoffer heil leim Anblick der
schönen Fremden beobachtet.

Hasso konnte nicht antworten . Seine Augen ließen
nicht von Natoscha von Kowaleky

Dieser war Hasso von Faik nc' rd ebenfalls ausgefallen.
»Wer ist jener Herr mit dem charakteristischen , bartlo¬

sen Gesicht , den Ihre Exzellenz am Arme führt ? " fragte
sie in einem ausfallend rrmen und geläufigen Deutsch den
Ojfizier , der sie führte und der sichtlich bemüht war , ihr
allerlei Aufmerksamkeiten zu erweisen.

erforderlichen SchuMügen außerordentliche
Leistungen.  Die schwere Aufgabe der Beob-
achtungsfüeger ist nur zu erfüllen , wenn ihnen die
Kampfflieger den Feind fernhalten . Die hiernach auf
eine noch nie dagewesene Zahl gestiege¬
nen Luftkämpfe  waren für uns erfolg¬
reich . Wir verloren  im September 20 Flug¬
zeuge  im Lustkampf , ein Flugzeug wird vermißt.
Der französische und englische Verlust  be¬
trägt im Luftkampf 97 , durch Abschuß von der
Erde 25 , durch unfreiwillige Landungen innerhalb
unserer Linien 7 , im ganzen 129 Flug¬
zeuge.  Er verteilt sich etwa zu gleichen Teilen
auf unseren und den feindlichen Bereich.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Rout des Generslseldmarschalls Priuz Leopold von Bayern:

Gegen einen Teil der kürzlich angegriffenen
Front westlich von Luzk wiederholten die Russen
gestern ihre Angriffe . Sie haben an keiner Stelle
Erfolg gehabt und wiederum größte Verluste er¬
litten . Auch hier eine blutige Niederlage
unserer Feinde!

Südöstlich von Brzezany wurden russische
Vorstöße abgeschlagen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
In den Karpathen schoben wir durch überra¬

schendes Vorbrechen an der Baba Ludowa unsere
Stellung vor und verteidigten den Geländegewinn
in heftigem Nahkampf.

Kriegsschauplatz Ln Siebenbürgen.
Der VormarschinOstsiebenbürgen

wurde fortgesetzt . Die Rumänen sind
in der Schlacht von Kronstadt (Brasson)
geschlagen.  Vergebens griffen ihre von Nor¬
den eintreffenden Verstärkungen in den Kampf
nordöstlich von Kronstadt ein . Törczvar
(Törzburg ) wurde genommen.  Der Geg¬
nerweichtauf  der ganzen Linie.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralseldmarschalls vou Mackensen:

Deutsche Truppen , unterstützt durch österrei¬
chisch-ungarische Monitors , setzten sich durch Hand¬
streich in den Besitz der Donauinsel  nord-
westlicy von Svistov , nahmen 2 Offiziere , 150
Mann gefangen und erbeuteten 6 Geschütze.

Mazedonische Front:
Westlich der Bahn Monastir — Florina wur¬

den feindliche Angriffe abgeschlagen.  Oestlich
der Bahn gelang es dem Gegner , auf dem linken
Cernaufer Fuß zu fassen.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Ar RegiMWilibiliiM-er MW.
p Der Beglückwünschung des Körüzsoams Lurch den

enger «n Kreis der Königlichen Familie , der Hofstaaten und
Minister am Donnereiag ist am Samstag vormittag der
Empfing des Ständischen Ausschusses sowie einer Äbord-
ru g zur Uebeneichuno der Iubiläumespends d,s württcm-
belgischen Volkes im Thronsaal des Residenzschlosses in

„Das ist der bekannte geniale Fliegerosfiz 'er Hasso von
Falkmried , mein verehrtes Fräulein ."

In den dunklen Armen Nataschas sprühte es seltsam
auf . aber nur wie ein flüchtiger Blitz , dann blickten ihre
Amen wieder ruhig und verrieten kein sonderliches Interesse.

»Er hat ein kühnes , eigenartiges Gesicht . Ich möchte
ihn kennen lernt n . Es macht mir Freude , bedeutende
Männer kennen zu lernen ."

»Wenn Sie gestatten , nnin gnädiges Fräulein , werde
ich Ihnen Herrn von Falkenried umstellen, " erwiderte der
Offizier art -g . wenn auch nicht sonderlich erbaut von Na¬
taschas Interesse für den Fliegeroffizier.

Auf halbem Wege aber kam ihnen bereits Exzellenz
Schlieoen mit Hasso entgegen und übernahm d e Vorstellung.

Dabei senkte Natascha von Kowalski einen so auf¬
leuchtenden , strahlenden Blick in Hassos Augen , daß er wie
verzaubert da » schöne Mädchen anblickte . Sie merkte so¬
fort . daß sie Eindruck auf ihn machte nnd schenkte ihm ein
Lächeln , das ihm die Sinne noch mehr verwirrte . Was
sie zu ihm sprach , und was er ihr antwortete , das wußte
er kaum . Er mußte sie nur ansehen und den Zauber ihrer
Persönlichkeit auf sich wirken lasten.

Exzellenz Schlieoen merkte befriedigt den Eindruck , den
Natascha auf Hasso mochte . Es war ihr Lebenselement,
solche Beziehungen anzuknüpsen und sie unter ihren Augen
sich entfalten zu sehen . Liebende dursten immer ihres be- ,̂
sonderen. Wohlwollens sicher sein. Und so nahm sie ener¬
gisch den Arm des Offiziers , der Natascha geführt hatte,
und ließ sich von ihm fortführen.

Anwesenheit der Mitglieder der Königlichen Familie , der
Minister und Hofstaaten gefolgt . Der Präsident der Ersten
Kammer Fürst zu Hohenlohe - Barten  st ein
brachte die Glückwünsche der Landstände zum Ausdruck , .
wobei er den Gefühlen des Dankes und der Lrebe des —
württembergischrn Volkes zu seinem Königshause Ausdruck L
gab . Der Präsident der Zweiten Kammer , von Kraut,  N
verlas eine Adresse der Landstände , in der der übereinstim - L
mende Beschluß der Siändeversammiung brkanntgegedcn § >
wird , aus Anlaß des Jubiläums dem König zum Zeichen --
der herzlichen Dankes de» württembrrgischen Volkes für die §
Segnungen der 25jShligeu Regierung den Betrag von L-
500 000 Mark al « Ehrengabe der Stände  zur A
Verfügung de» König « mit der Bitte zu stellen , sie nach ^
freiem Ermessen zur Förderung der Bolksgcsundheit und Z
zur Erhaltung der Bolk »kraft zu verwenden . Der Königs
betaute in seiner Erwiderung , nie habe er tiefer und dank - ^
dqrcr die Wahrheit des Dichterwoitcs empfunden : »In Z .

so - r- ' » :
« «
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GxLZZ - Fürst  u
*8«  Klaube dar

sandten v
Fährden und Nöten zeigt erst das Volk sich echt." Einen Hofe , den
neuen Beweis dieser oft bewährten treuen Gesinnung erblicke - Z . 1 8 ^ Z . dorff. der¬
er in der Festgabe der Stände und in der überaus groß - - > überreiche-
artigen , durch eine allgemeine Landessammlung aufgebrachten Ausdruck
Spende , die er beide nach bestem Wißen zu verwenden <6 Z beseelen, i
bestrebt sein werde . Mit Worten tiefer Trauer und heißen » wahren
Dankes gedachte er der gefallenen Helden und schloß mit- - n— — , - — — - - - ... .. rs >« L »,«
dem Wunsche , daß der Tag nicht mehr allzu fern sein möge , A Zs Großes
an dem die Fcredensarbett wieder ausgenommen werden ». Z «Zs«

»N versichern.

könne.
Darauf brachte Gras Zeppelin  als Sprecher der

Abordnung zurUeberretchung der Jubiläums-
spende des württembrrgischen Volkes die
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Iubtläumsspende  dar , die , dem Sinne des Königs — -H-
entsprechend , zur Linderung der vielgestaltigen No ! bestimmt

Der

ist, welche infolge des Kriegs über zahreiche Familien her
eingcbrochkn ist. Der König nahm auch diese Gabe mit « Z
herzlichen Dankesworten entgegen und sagte : »Tiefgekühlt,
mein lieber Graf , danke ich Ihnen für die erhebenden Worte , « s
die Sie im Namen des Ausschusses für die Landessamm - ^ ^
tung an mich gerichtet haben , una für die geradezu
überwältigende Summe,  die Sie mir als Ergeb¬
nis der veranstalteten Landessanur .lung zu Füßen legen
Ich danke aus tiefstem Herzen Gott , der mich diesen Tag
hat erleben lassen , an dem ich so schöne Beweise empfange
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sein, wo es Leidende zu trösten und Not zu lindern gilt . ^ » Z ^ ^ R
Die Art und Werse , wie diese über alles Denken und Er - iG/s M
warten große Summe zusammengekommen , in größeren wie L ^ K
kleinen Summen , von Reich und Arm . das macht mir diese tzl A
Gabe besonders rührend und wert . Ich wollte , ich8 ^ ;
könnte jedem Geber selbst die Hand drük --
Ken  und ihm sagen , was an diesem Tage mein Herz be- 2
wegt . Möchte diese Spende dazu dienen , manchem über 8 -D-
die schwere Zeit des Krieges hinwegzuhelsen . E « ist ja *§ «
überall Not , und wie und wo am besten geholfen werden L L
kann , läßt sich heute nur schwer übersehen . Ich verkenne
die Schwttrigkelt einer gerechten Verteilung nicht ; aber was D D,
in meinen Kräften steht , soll getan werden . Und nun schließe Z «
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ich mir der Bitte zu Gott , die ja auf aller Lippen schwebt:
Möge der Tag , wo die Glocken im ganze -: Lande Siez 'S « .
und Frieden einläuten , nicht mehr allzu ferne sein ! « §

Handschreiben des Kaisers an de « König.

Durchlauchtester , Großmächtigster Fürst , freundlich
lieber Vetter und Bruder!

->nwoers . ms oes ^ .ages . an weuyem tzN-s H liarden 3
25 Jahren di « Regie .ung über das § § 2 .̂ « - « ,

Zur Feier des 6 . Oktobers , als de^ Tages , an welchem
Euere Majestät vor
Königreich Württemberg angetrelen haben , ist es meinem Ä Z'
Herzen ein tiefes Bedürfnis , Euerer Majestät meine innigsten ^
Glück - und Segenswünsche zum Ausdruck zu bringen.
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Dem Reiche ein treuer Bundesfürst , mir selbst ein lieber ""
Freund , hoben Euere Majestät in den vergangenen Jahr - -D D ^ j Z ^Deutsch«
zehnten mit sorger -der Hand und in segensreicher Arbeit dir » 8 -s

So standen sich Natascha und Haffo eine Weile allein
Ihre Blicke hingen ineinander . ^

8 Ar : Durch die
Ziffern der
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gegenüber . Ihre Blicke hingen ineinander . Dir junge Dame ^ ^ englischen
lächelte unter Hassos bewundernden Augen wie verwirrt . ZLH KZ spütung ei
was sie noch bezaubrrnder erscheinen ließ . Sie verriet durch « sioversuche
ihr ganzes Verhalten , daß ihr Haffo einen ähnlichen Ein - «
druck gemacht hatte als sie ihm . Während sie nun . immer H Lx , gerung de

die sich oi

Auge in Auge , konventionelle Worte lauschten , die ihre ^ S Z »»U § England
Blicke Lügen straften , trat eine ältere , sehr elegant und reich -s » Geschichte
gekleidete Dame an Nataschas Seile . Diese wandte sich tz L A
nach ihr unn GZ ^ j ^ 8 « Tagen an

,ÄH . Mama , du kommst gerade recht , eine sehr inte - A . « « KZ x » an der W,
ressante Bekanntschaft zu machen . Exzellenz stellte mir Herrn » « » '« L englischen
von Falkenried vor als den kühnsten und genialsten Flie - § LA .« Z -S ist der Ge
gerosst fier ." § « S ^ ^ ^ wrlch n g

Lächelnd machte sie Haffo mit ihrer Mutter bekannt . « D « »»-S Z' Opferung
Dabei tauschten jedoch die beiden Damen blitzartig einen K 8 L Brrbündei
Blick des Einverständnisses , den aber niemand bemerkte , am
wenigsten der ganz unter dem Zauber von Nataschas Per - tt -Z^

wo ist de
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sönlichkeil stehende Haffo . , letzten T,
Er verneigte sich vor Frau von Kowalsky und wun - L

derie sich nur , daß die ziemlich üppige Frau mit dem fast «
häßlichen charakteristisch russischen Gesicht eine so schöne -- >̂ --5
Tochter hatte . Auch fiel ihm aus , daß die beiden Damen ein
außerordentlich reines Deutsch sprachen . Die Mutter wirkte
entschieden weniger vornehm als die Tochter , trotz ihrer kostba¬
ren Toilette . Ihre kleinen schwarzen Augen halten einen unan-
genehm scharfen , siechenden Blick und ihre große Liebenswür¬
digkeit wirkte nicht ganz natürlich und selbstverständlich.

Fortsetzung folgt . A
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lZ,schicke Württembergs geleitet. Nicht allein das eigene
Volk, dessen Wohl und Wehe enger als je mit Euerer
Majestät erhabener Person verknüpft ist, erkennt dies dank-
baren Herzens an. sondern wett über die Grenzen des
La .de» hinaus bringen Deutschlands Fürsten und Stämme
Euerer Majestät die herzlichsten Wünsche für eine sernere
lange und segensreiche Regierung dar.

Dadei kann ich nicht Unterlasten der her 00 rragen-
den Taten  zu gedenken, die Württembergs Söhne
in den gegenwärtigen Kriegszeiten auf den Schlachtfeldern
in West und Ost in Tapferkeit und Ausdauer vollbracht
haben und noch täglich vollbringen. Möge es Euerer
Majestät vergönnt sein, in nicht allzu ferner Zeit Allerhöchst-
dero Volke auch die Segnungen des Friedens wieder ver¬
mitteln zu können, und möge dieser alle Opfer lohnen, die
Fürst und Volk  an diesem schweren Kriege dem Vater-
lande darbringen. Ich habe meinen außerordentlichen Ge-
sandten und bevollmächtigten Minister an Allerhöchstdero
Hofe, den Wirklichen Gehtimen Rat Freiherrn0. Secken¬
dorfs, beauftragt, Euerer Majrstät dieses Handschreiben zu
überreichen und dabei auch mündlich den Empfindungen
Ausdruck zu geben, die mich bei diesem freudigen Anlaß
beseelen, insbesondsrs aber Euerer Majestät aufs neue der
wahren Hochachtung und Freundschaft  zu
versichern, womit ich verbleibe

Großes Hauptquatier, den 1. Okt. 1916.
in. p. Euerer Majestät

freundwllliqer Vetter und Bruder
gez. Wilhelm  I . k.

An des Königs von Württemberg Majestät.
Der König hat aus Prioatmiiteln die Summe von

300000 Mark in deutscher Kriegsanleihe je zur Hälfte an
den Würit. Landesausschuß der Nationalstistung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen, sowie an den
Württ. Landesausschuß für Kriegslnvalidensürsorgeund
zwar zur Verwendung für Landeskinder überwiesen.

Zum Regierungsjubiläum hat die errang. Theologische
F . kultät der Universität Tübingen dem König die Würde
riires Ehrendoktor« der Theologie verliehen.

Vom Senat der Technischen Hochschule Stuttgart
wurde der König zum Dr. Ing . ehrenhalber ernannt.

Zwei Gnadenerlasse für Militär- und Zivilpersonen
sind ans Anlaß des Regierungsjubiläum« ergangen.

König Friedrich August von Sachsen hat zum Regie¬
rungsjubiläum des Königs ein Telegramm gesandt.

Ein Zeichen - er Unbezwingbarkeit.
Berlin, 8. Okt. WTB. (Amtlich.) Der Kaster hat

an Len Reichskanzler folgenden Erlaß gerichtet; Mehr als
10Vs Milliarden sind bei der fünften Kriegsanleihe aus
allen Kreisen des Volkes aufgebracht worden. Die Summe
der in Form langfristiger Anleihen dem Vaterland zur Ver¬
fügung gestellten Mittel Hai damit rund 47 Milliarden er¬
reich». Dieses Ergebnis, das erreicht ist unter dem Toben
des stärksten aller bisherigen Angriffe auf unsere Front,
muß als der Ausdruck unerschütterlichen Vertrauens der
Nation aus sich und ihre Zukunft gellen. Deutschland ar-
beitet weiter inmitten der Verheerungen des Krieges und
solange jeder alles, was er bei dieser Arbeit erübrigt, dem
Reiche gibt, ruht dieses unerschöpsbar aus der eigenen Stärke.
Dankbar fühle ich mich in der Zuversicht gestärkt, daß di«
unbezwingbare Kraft des ganzen Volkes uns zum Siege
führen wird. — Ich beauftrage Sie, diesen Erlaß der öf¬
fentlichen Kenntnis zu bringen. Großes Hauptquartier,
den 7. Oktober 1916. Wilhelm I . R.

Als die erste Kriegsanleihe 4,46 Milliarden brachte, da
staunte man über diese Riesensumme. Aber schon die2. Kriegs¬
anleihe brachte den doppelten Betrag, die dritte und vierte
Kriegsanleihe steigerten die Erfolge. (2. Anleihe 9,1 Mil¬
liarden, 3. Anleihe 12,1, 4. Anleihe 10.6. Der neue Sieg
aus dem Schlachtfeld der Finanzen ist auch ein neuer Be¬
weis der Unerschütterlichkrit des deutschen Volkes.

Die englischen Verluste an der Somme.
Der Kriegsberichterstatter Scheuermann meldet der

.Deutschen Tageszeitung- aus dem großen Hauptquartieru.a:
Durch die Presse der ganzen Welt gehen di« Schreckens¬
ziffern der . Daily Mail- über die englischen Verluste an
Ser Somme. Bei ihnen ist aber zu bedenken, daß die
'englischen Verlustlisten immer mit mehrerenW chen Ver¬
spätung erscheinen, daß also die Verluste der neuen Offen-
sioversuche darin noch nicht enthalten sind. Diese Ziffern,
die sich von uns aus nur schätzen lassen, werden die Stei¬
gerung des Entsetzens bis zum äußersten Gipfel Hervorrufen.
England hat vielleicht in keinem Kriege seiner blutigen
Geschichte so viel seiner Söhne geopfert, wie in den wenigen
großen Angriffen am 25. September und den folgenden
Tagen an der Somme und Ancce, wo es die Entscheidung
an der Westfront heriulzufghren hoffte und sie nach den ersten
englischen Meldungen herbeigesührt zu haben glaubte. Was
ist der Gewinn dieser nie wieder gutzumachenden Blutopfer,
wrlchn Erfolg hat die mit schönem Heldenmut geleistete
Opferung von 10000 junger Engländer der Sache der
Verbündeten gebracht, wo ist die deutsche Linie durchbrochen,
wo ist der moralische Zusammenbruch der deutschen Der-
leidiger, die in Wirklichkeit der vielfachen Uebermacht in den
letzten Tagen wiederholt Stellungsvorteile im Gegenstoß
errungen haben? Der Verlaus der letzten Schlachttage gibt
die deutliche Antwort. Die Verbündeten haben Gelände¬
schollen mit Leichen ausgewogen, verwählte Streifen, auf
d e unsere Artillerie so gut eingeschossen ist, daß die An-
griffe meist vor dem Ausbruch erstickt werden, oder wo es
höchstenfalls mit den Resten der An stürmenden zu Nah¬
kämpfen kommt, in denen sie den deutschen Handgranaten-
Werfer können lernen. Der Geist unserer Tuppen an der
Somme ist von einem herrlichen, erhabenen Ernst. Er
läßt sich in die Worte fasten: Durch kommen sie nicht;

wenn es den letzten Mann gilt, dann muß zuerst Verletzte
Mann bei denen da drüben daran glauben, wir halten aus.

„U 53" in Amerika.
Zu der Landung eines deutschen Unterseebootes in einem

amerikanischen Hasen sagt der . Verl. Lok.-Anz.- : Rach
den glänzenden Siegen in den transsylvanischen Bergen,
nach dem glänzenden Sieg der Milliarden bei unserer
5. Kriegsanleihe nun dieser unerhosfte, glänzende Sieg deut¬
scher Technik und deutschen Wagemuts. . U 53- ist ein
Kriegssahrzeug und durfte sich als solches nach dem Völker¬
recht nicht über 24 Stunden lang in den fremden Hafen-
gewäfsern aushallen. Auch ist es ihm verboten, sich in
neutralen Häsen mit den zu seinen Fahrten nötigen Stoffen
zu versehen. Der Befehlshaber von , U 53". Kapitänleut-
nant Rose, hat sich strengstens an diese völkerrechtlichen
Bestimmungen gehalten. Diese Tatsache ist nicht nur tech¬
nisch, sondern auch politisch von Bedeutung. Sie erscheint
wie eine wortlose Antwort auf die jüngste Note des Vter-
oerbands an die seefahrenden Neutralen, in der behauptet
wird, die deutschen Unterseeboote hätten in den Gewäfsern
dieser neutralen Länder heimliche Verpflegungsstützpunkte.
Jetzt ist vor aller Orffentlichdeit bewiesen, daß deutsche
Unterseeboote auch zur Zurücklegung eines langen Weges
keiner unterstützenden Zwischenstatlon bedürfen.

Washington, 9. Okt. WTB. Reuter. Der englische
Botschafter hat einen Besuch im Staatsdepartement abge¬
stattet. Er soll gegen das Einlaufen eines Unterseeboots
in einen amerikanischen Hafen Einspruch erhoben haben» *

Neuyork, 9>Okt. W.T.B. Der englische Dampfer
„Sirathdene- ist auf der Fahrt von Neuyork nach Bor¬
deaux torpediert worden. 20 Mann der Besatzung find
von dem Nantucket-Leuchtschrff ausgenommen worden. Eine
amerikanische Zerfiörerflottille hat Newport verlassen, um
sie ans Land zu bringen.

Zwei amerikan. Munitionsschiffe im
Eismeer versenkt.

Der norwegische Generalkonsul in Archangelsk berich¬
tet, wie dem „Bert. Lokolanz.' aus Christian« berichtet
wird, daß außer den norwegischen und englischen Dampfern
auch die beiden amerikanischen Dampfer „Hawita- und
„Columbia- im Eirmeer versenkt worden sind. Sie führ¬
ten Munition aus Amerika. Die Besatzungen wurden
gerettet. *

Bern, 9. OKI. WTB. Der Maiin berichtet aus
Brest: 21 Ueberlebende vom torpedierten englischen Damp¬
fer Isle os Hastings sind in Brest aus dem Dampfer Ris-
holm angekommen. Der norwegischen Dampfer Trinitas
ist torpediert worden. 24 Mann wurden von einer Fischer-
barke gerettet.
Abbruch der Haudelsbeziehrrngen zwischen

England und Schweden?
G.K.G. Frankfurt, 9. OKI. Aus Kopenhagen meldet

die „Frkf. Ztg.- : Die aus Göteburg in Ritzaus Büro
einlausenden Meldungen, daß Schweden die Handelsverbin¬
dungen mit England seit Freilaz zwei Uhr mittags abge¬
brochen habe, werden hier lebhaft kommentiert. Ein Pri-
vaikorrespondent von „Extrabladet" teilte mit, daß vorläu¬
fig Holz und andere Rohstoffe nach England angehalten
wurden. Ts sei aber zu erwarten, daß man auch den
Fettwarenexport aufgeben müsse. Die Grundlage hierfür
ist da« neue Kriegehandelkgesetz Schweden», das vrrbietet,
die neuerlich von England verlangten Ausweise mit Ur¬
sprungsbezeichnung auszufüllen. Auf Anraten der offiziel¬
len Stellen stellten die Exporteure ihren Verkehr ein.

Die italienischen OssizierSverluste.
Wien, 9. Okt. WTB. Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet: Nach einer Privatstatistik haben die Ita-
liener seit Kriegsausbruch an Toten 11 Generale, 110
Obersten und Oberstleutnants, 172 Majors, 927 Haupt¬
leute 799 Oberleutnants 2940 Leutnants verloren. In
dem Zeitraum vom 15. bis zum 30. Sept. d. I . sind ge¬
fallen: 7 Obersten und Oberstleutnants, 3 Majors, 30
Hauptleute, 40 Oberleutnants und 77 Leutnants.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 10. Oktober ISIS.

«tzreutafec.
Die Bad. Silb. Verdienstmedaille erhielt Adolf

Morlok,  Res.-Inf .-Regt. Nr. 110, von Nagold.
Kriegsve«l«fte.

Die württ . Verlustliste Nr . 477 verzeichnet: Noll
Karl, Bzfeldw. Horb a. N. l. verw., Roller Friedrich, Effringen l.
verw., Kirchherr Iehannes, Utffz. Stammheim vermißt, Kolmbach
Matthäus. Utffz. Spielberg schw. verw., Beyl Jakob, Utffz. Decken-
psronn, schw. verw., Weisser Friedrich, Wörnersbeg schw. verw.,
Geugenbach Georg. Tiiltlingen infolge Verwundung gestorben.

Die siichs. Verlustliste Nr . 314 verzeichuet: Res.» Ius.»
Rrgt. Nr 102: Hartmann Friedrich, Spielbergl. verwundet.

Die preust. Verlustliste Nr . stvv verzeichnet: Gefr. Albert
Axt, Nagold gefallen, Burkhardt Christian, Kälberbronn, l. verwun¬
det b. d. Truppe.

Die prrutz. Verlustliste« Nr 307 «. S0S verzeichne« :
Harr Jakob, Simmersseld gefallen, Gefr. Erwin Römer, Nagold ver¬
mißt, Sotthold Häußler, Nagold, -f- infolge Krankheit.

Kriegerveerdigrmg. Am Sonntag fand bei zahl¬
reicher Teilnahme der Bevölkerung eine Kriegerbeerdigung
statt. Es betraf diesmal den Landwehrmann Christian
Rückert(ged. 1880) vom Res.-Ins.-Rgt. Nr. 121, der seit
Kriegsbeginn im Felde stand und im hiesigen Militärge-
ncsungsheim einer tückischen Krankheit zum Opfer fiel. Er
stammt aus Unterheimbach bei Weinsberg und hinterläßt
nur einen Bruder, der vom Felde hsrbeigeeilt war, um sei-
nem Bruder das letzte Ge'eite zu geben. Den Trauer¬
gottesdienst hielt Herr Stadtpsarrer Dr. Schairer.

Das Regier«ttgsj»bilä«m - es KömgS
gestaltete am Sonntag sich in unserer Stadt zu einem Fest¬
tage, der mit einem allgemeinen Kirchgang vom Rathaus«
aus gefeiert wurde. Am Festzuge nahmen wie üblich die
Spitzen der Behörden und der Vereine, sowie die Soldaten
aus den Lazaretten mit der Lazarettverwaltung teil. In
der dichtgefüllten eo. Stadtkirche hielt Herr Dekan Pf lei¬
derer  den Festgottesdienst. Der tiefsinnigen und eindrucks¬
vollen Festpredigt lag das vom König erwählte Bibelwort
Jesaja 63,7: „Ich will der Gnade des Herrn gedenken
und des Lobes des Herrn in allem, was uns der Herr getan hat-
zu Grunde. In diesem Bibelwort sei eine Danksagung,
ein Bekenntnis und ein Gelöbnis enthalten. Aus diesem
Gedankengang heraus entwickelte der Prediger ein Bild
der Entwicklung unseres Landes und das Bild unseres
Königs und seiner segensreichen Regierung. Seine von
herzlichen Empfindungen getragene Rede schloß er mit einem
Gelöbnis der Treue zum König und hinterließ' tiefe Eindrücke.

Q Auch in der kath. Stadlkirche, die sinnig geschmückt
war, fand ein Festgottesdienst statt. Tor dem feierlichen
Hochamt wurde der Festhirtenbrief des Landesbischofs Dr.
Paul Wilhelmv. Keppler verlesen. Dem Hochamt schloß
sich das „Tedeum laudamus-, sowie das Gebet für den
König an. Möge Gottes Schutz und Gnade „Württem¬
bergs geliebten Herrn- und seine hohe Gemahlin noch viele
Jahre begleiten, zum Segen für Fürst und Volk!

Das Fest des 25jährigen Regierungsjubiläums unseres
Königs wurde in der letzten Woche im Festsaal de« Lehrersemi¬
nars in würdigster Weise mit Borträgen aller Art: Gesangs-,
Gedicht-,Klavier-, Biotin- u. Orchesteroortl Ligen der Semina¬
risten und einer da» Leben und die Regierung unseres Königs
nach allen Seiten und auf allen Gebieten des Lebens, der
Verwaltung und Gesetzgebung in da« hellste und beste Licht
rückenden Festrede des Seminarrektors Dieterle begangen.
Latein- und Realschule und Semlnarübungsschule hatten ihre
eigenen Feiern. Die Volksschule, die zurzett Vakanz hat,
feiert den Tag nach dieser.

^ Haiterbach. Als weiteres Kriegsopfer ist zu
beklagen: Landsturmmann Philipp Rothsuß,  Bäcker¬
meister von hier, Vater von4 Kindern. Er starb an einem
Kopsleiden im Lazarett in Ulm, Die sterblichen Ueberreste
werden nach hier überführt.

8 Ebhause». Schon wieder kehrt traurige
Nachricht bei uns ein. Der 31 Jahre alte Friedrich Zieg¬
ler  ist ebenfalls aus dem Felde der Ehren geblieben. Der
Gefallene war Schreiner von Berus, gebürtig von Hairer-
bach und galt allgemein als ungemein tätiger, tüchtiger
Mann. Er stand seit Kriegsansang im Feld und hat den
Krieg in seinen mannigfachen Phasen milmachen müsse,.
Der Witwe und 2 Kindern, die der Held hinterläßt, wird
herzliche Anteilnahme gezeigt. Wie den übrigen Gefallenen,
so wird auch sein Andenken im Segen bleiben.

Gültliuge «. Einem hiesigen Bürger ist es gelin¬
gen, am Samstag-Abend 2 inst. Kriegsgefangene sestzr:--
nehmen und mit Hilfe des Polizeidieners und militärischer
Wachmannschaft in den Ortsarrest zu verbringen. Die
Russen, die aus dem Lager Ulm gekommen sind und sehr
wenig deutsch verstehen, sind in durchnäßtem und zerlump¬
tem Zustand ohne Nahrungsmittel und mit sehr mangel¬
hafter Kleidung, der eine sogar barfuß, hier angekommeu,
wo sie unter einem Scheuerndach Schutz vor dem Regen
gesucht haben. Dort sind sie verhaftet worden und sehen
jetzt ihrem Rücktransport ins Gefangenenlager entgegen.
Wenn man nicht wüßte, wie scheußlich unsere Gefangenen
in Rußland behandelt würden, könnten diese Leute, die in
der denkbar schlechtesten Beifassung hier angekommen sind,
wirklich Mitleid erregen.

Letzte Nachrichten.
(Sämtlich« » .X.6 .1

Amsterdam, 9. Okt. WTB. Nach einer Meldung
des Reuterschen Büros aus Athen hat Professor Lambws
die Bildung des Kabinetts übernommen.

Haag, 10. Okt. Tel. Central News melden arn
Neuyork: Es bestätigt sich, daß der englische Gesandte
beim Staatdepartement wegen des Anlaufens im Hafen
in Newport durch das deutsche Unterseeboot „U SL"
Protest eingereicht hat. jedoch wird diesem Protest in den
Bereinigten Staaten keine besondere politische Bedeutung
beigelegt, (d. 2.)

Genf, 10. Okt. Tel. Le Journal erfährt aus Washing¬
ton: Die Anwesenheit des Tauchboots„U 53- an der ame-
Manischen Küste sei bedeutsam nur als ein Einschüchte-
rnngsmansver , das sich gegen die Ber. Eiaaten richtet.
Man habe zeigen wollen, daß die deutschenU-Boote den
Atlantischen Ozean durchqueren können, ohne sich in Amerika
für die Rückfahrt mit neuen Brennstoffen, Nahrungsmitteln
usw. versorgen zu müssen. Jetzt wissen die Bereinigten Staa¬
ten, daß Deutschland mit seiuen Tauchbooten die amerik-
nische Flotte in ihren eigenen Gewässern angreisen könne
und daraus müßte sieHie entsprechende Folgerung ziehen, b?.

Basel , 10. OKI. Tel. Schweizer Blätter melden
aus Mailand: Nach einer Meldung de« Corr. della Sera
sind von Ploevce aus erhebliche rumäni che Verstärkungen
in der Richtung nach Sinata und dem Gebirgekamm un¬
terwegs. (N. T.)

Basel , 10. OKI. Tel. Schweiz. Blätter melden aus
Mailand: Einer Meldung des Sccolo zufolge sind die ru¬
mänischen Truppen in der Richtung Schäßburg—-Kronstadt
infolge des außerordentlichen feindlichen Druckes in den letzten
Tagen mehr als 4« Kilometer zurückgegangen. (N.T.)
Mutmastl. Wetter am Mittwoch ««d Donnerstag.

Meist trocken und mäßig kühl.
Ftr di» Schristlkttuug«« antwortlich: R. Lschor». — Druck und
Verlag de»S . W. Zaisrr 'sche» VuchdruckereiKarl Zais« .) .Nagold.



Ebershardt , den 10. OKI. 1916.

Trauer-Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten. Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung, daß unser lieber, hoffnungsvoller
Neffe und Pflegesohn, Bruder. Schwager und Onkel

jsllaaaez Vieiis,
Lmklllrmmim im Nes.-Ngi 248, 2. Xompsnie,

>im Alter von 25 Jahren an den Folgen einer schweren Der-
!wundung im Reseroelazarett Erlangen den Heldentod für sein̂
geliebtes Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Geschwister Bahnet , Ebershardt,

der Bruder: Christian Weik mit Frau, Stuttgart I
der Bruder: Iah . Gg> Weik, z. Zt. t. Felde !

die Schwester: Regine mit Gatte Iohs . Pseisls, Ebhausen. j
die Schwester: Maria mit Gatte Ehr. Weik, Ebershardt.

Die Beerdigung sindit am Donnersiag, den 12. Oktober,
nachmittags3 Uhr in Ebershardt  statt.

Walddorf , 9. OKI. 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,

Idie uns anläßlich des Heldentodes unseres lieben Sohnes, Bruders,
!Schwagers und Onkels

Karl Walz, Bierbrauer,
Gefreiter im Res.-Jnf .-Regt . 248 , 4 . Komp.,

Izu teil wurden, besonders für die zahlreiche Beteiligung an der!
Trauerfeier sagen wir unseren tiesgefühbesten Dank.

Dir Murmden MeMeMw

Wir nehmen von jetzt ab Bestellungen auf jede Woche
>eintrefsende

8 srW Seefische
V  entgegen, bringen jedoch nur zum Voraus gegebene Aufträge zurH
M Ablieferung. ^
^ Ge fl. Bestellungen sehen wir entgegen. Preise werden, da
A solche fortwährend wechseln, billigst gestellt.

H Berg L Schmid, Nagold . H

Mig-Wilhelm-MWW-Spende.
Die im Bezirk oorgenommenen Sammlungen ergaben die Gesamt-

snmme von 781S47 Mk . In dieser Zahl sind die im Kgl. Lehrer¬
seminar und bei den Kgl. Pofianstallen erfammelten namhaften Beträge
nicht inbegriffen.

Auf die einzelnen Gemeinden entfallen folgende Summen:
Nagold
Altensteig.Stadt
Altensteiz-Dorf
Beihingen
Berneck
Beuren
Bösingen
Ebershardt
Ebhausen
Esslingen
Egenhausen
Emmingen
Enzial
Ertmannsweiler
Fllnsbronn
Garrweiler
Gaugenwaid
Gülttngen

2586 70
1322.76

4330
26.50

147.60
34.50
52.—
44.30

403.65
7680

101.50
141.30
54.50
31.30
41 90
18—
57 —

311.20
Haiterbach mit Altnuifra 200.—

Iselshausen 7I .5o
Mmdersbach 45 —
Oberschwandorf 59.60
Obertalheim 42.20
Psrondo.s 3550
Rohldorf 194—
Roffelden 47.80
Schietingen 50.—
Schönbconn 60.90
Simmersfeld 97.11
Sgitlberg 99.60
Sulz 350—
Ueverberg 78.80
Unterschwandorf 34.—
Untertalheim 111.—
Walddorsm.Mohnhardt 228 60
Wart 64.40
Wenden 34.50
Wildberg 420.30

Namens des Geschäftsführenden Ausschusses:
Schulrat Schott.

Nagold, den 7. Oktober 1916.

Wir sind

am Donnerstag , den IS . Oktober ds. Js .,
im Hotel zur „Post " in Nagold , Zimmer Nr . 5,

von 11 bis3Uhr zv sprechen.

e -n-I weil K eo. in gerb.
cker 8tM L keckerer Autt̂art.

Derloren ging mir am
Sonntagabend

von Nagold über die Steige nach
Beihmae» meine
IG " Briefmappe , "DU
deren Inhal !aus Briefen und wich¬
tigen Milttärpapieren besteht. Der
ehrliche Finder wird gebeten, mir
dieselbe gefl. abzugeden.
Christian Protz , z. Z. beurlaubt

in Be,hingen.

Verloren. Auf dem Wege
von Unter-

nach Nagoldsü) w a n o v
ging eine

geknüpfte Tasche
Mtl Inhalt veUoreu.

Abzugeden gegen Belohnung bei
der Geschäftsstelle ds. Bl.

Em oder zwei möblierteÄILILSr
Hai zu vermieten

Frau Professor Gut Witwe,
Gerberstraße.
Rohrdorf.

Suche zu sofortigem Eintritt
einen soliden

Arbeiter
Lampart,

Schöufärbereibesitzer.

Ein weiterer Waggon

schöne, haltbare

!ist eingitroffen. Preis Mk . I « .— pro S« Klg., Original¬
sacku.it Sack, ab unserem Lager. Zwiebeln steigen im Preise
täglich, so daß wir wrllere Mengen vorerst nicht erwerben Könner.
Aufträge werden, soweit Vorrat reicht, angenommen.

Berg L Schmid, Nagold.

Nagold.

>im-
a»

»»

>»

»»

Berneck.

GWeves Viehl
jeder Art, welches verlacht Werdens
müßte, kauft zu Fischkutter jederzeits
Freih . Wilh . v. Gültliugen ' sche
Horellenzucht, Fe n̂sorerker Nr 2?

Bei herankommender Gebrauchszeit erlaube ich mir,
me'ne berühmten

Pfaff und JunkerL Ruh
Nähmaschinen

zum Stopfen und Sticken in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Das Einlernen übernimmt meine Tochter.

3 . Rinderknecht,
Sattler.

»»

>»»»»», »>

Oer Raucher
erfrischt seine Zunge am
besten durch Wybert-Ta¬
bletten; sie schmecken vor¬
züglich und schützen zu¬
gleich vor Erkältung und

deren Folgen.
Zn allen Apotheken

Wir beginnen heute mi! der Verarbeitung von Moh-r
für Kunden und sind wir auch bereit.Oelsaaten aller
Art mit Erlaubnisscheinen

entgegen zu nehmen.
sL CI « . - .. .

ck»»

WW und Drogerien Mk. n.- ^

LvsMgshWein
— für das Jahr 1S17 —

vorrätig bei
GW . Zaiser . Buck-Hdlg., Nagold.

Feinste Salzheringe
Minette Heringe

Heringei»Timtenn. in VonMn
Selsardivev-

bei

Berg Schmid, Nagold.
»SSSSSSSSTSMSSSGSSSSSSSS

Ne«

einge¬
troffen
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